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Wetterbedingte Extremereignisse nehmen mit
dem Klimawandel in vielen Regionen der Welt an
Intensitat und Haufigkeit zu. Auch in Deutsch-
land kam es in den letzten Jahrzehnten immer
wieder zu verheerenden Schaden durch Extrem-
wetter wie Starkniederschlage. Durch die klima-
wandelbedingte Zunahme extremer Regenereig-
nisse wird sich die Uberflutungsgefahr in Zukunft
spurbar erhdhen.

Mit dem Begriff ,Starkregen” bezeichnet man
groBBe Niederschlagsmengen, die in kurzer Zeit
fallen und durch ihre hohe Intensitat zu Uber-
schwemmungen, Sturzfluten, Rickstau in der Ka-
nalisation sowie zu Bodenerosion flihren kénnen.
Dabei tritt die Uberflutung nach Starkregen vor
allem in kleinraumigen Gebieten auf. Die Kurz-
fristigkeit von Starkregen sowie unzureichende
Frihwarnsysteme machen eine Vorhersage von
Ort und Zeitpunkt des Ereignisses schwierig. So-
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Ursachen

L Uberschwemmungen in Erstadt

Starkregen und seine Folgen

mit kann Starkregen grundsatzlich jede Region
in Deutschland treffen und entsprechende
Schaden verursachen. Starkregen wird daher
von den Wasserbehorden als generelles Risiko
eingeschatzt.

Dies wurde mit den katastrophalen Ereignissen
Mitte Juli 2021 an beispielsweise Ahr, Erft und
Wupper besonders deutlich. Die tiber mehrere
Tage anhaltenden und starken Niederschlage,
die durch das Tief ,Bernd” verursacht wurden,
haben zu starken Uberflutungen in weiten Tei-
len von Rheinland-Pfalz und Nordrhein-West-
falen, sowie auch den unterliegenden Gebieten
in Belgien und den Niederlanden gefihrt. In
der Region um Ko&lIn fielen hierbei innerhalb
von 24 Stunden teilweise mehr als 150 Liter Re-
gen pro Quadratmeter, an anderen Stellen
wurden tber 200 Liter Niederschlag gemessen.
Durch die groBen Wassermengen in kurzer
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Zeit, gelangten Kanalisationen und Gewasser
an ihre Kapazitatsgrenzen. Flisse traten Uber
die Ufer und Staumauern sowie Damme droh-
ten unter dem Druck der Wassermassen zu
brechen. Die dadurch ausgelésten Uber-
schwemmungen mit teilweise hohen FlieBge-
schwindigkeiten haben zu Erdrutschen und
Gebaudeeinstiirzen gefihrt.

Als Reaktion auf die sich zuspitzende Lage ent-
lang der Flisse in NRW und Rheinland- Pfalz
wurden zehntausende Personen durch die
kommunalen Behorden dazu aufgefordert, sich
in Sicherheit zu bringen und ganze Wohnge-
biete wurden evakuiert.

Am 19. Juli 2021 wurden bereits Uber 140 Tote
gemeldet, viele weitere Personen werden zu
diesem Zeitpunkt noch vermisst. Allein in
Nordrhein-Westfalen hatten 25 Stadte und
Kreise den Katastrophenfall ausgerufen. Neben
Feuerwehr, Hilfsorganisationen, Technischem
Hilfswerk und Polizei war auch die Bundeswehr
vielerorts mit Raumpanzern und Truppentrans-
portpanzern im Einsatz.

Neben den unmittelbaren Beschadigungen an
Gebauden durch Uberschwemmungen fiel in
mehreren Gebieten die Strom- und Wasserver-
sorgung aus. Daneben kam es zu grofBflachi-

gen Unterbrechungen des Bahnverkehrs sowie
zu Sperrungen von StraBen und Autobahnen.
Auch zerstorte Gasleitungen behinderten Ein-
satzkrafte vor Ort. Zeitweise waren 165.000
Menschen ohne Strom- und Mobilfunkversor-
gung.

Ersten Schatzungen zu Folge reiht sich "Bernd"
in die Abfolge von Flutereignissen (2002, 2013)
mit Milliardenschaden der letzten zwei Jahr-
zehnte in Deutschland ein. Als Starkregener-
eignis, hinsichtlich der Toten und Verletzten,
ragt es Uber alle bisher vergleichbaren Kata-
strophenereignisse hinaus.

Bereits 2017 haben die Starkregen der Tiefs
,Rasmund” und ,Alfred” zu Uberschwemmung
in Berlin und Brandenburg, sowie in den Stad-
ten Koln und Moers gefihrt. Allein diese Un-
wetterserie hat in der Zeit zwischen dem 20.
Juni und dem 2. Juli 2017 Schaden von Uber ei-
ner halben Milliarde Euro verursacht.

Das AusmaB der Schaden zeigt, dass viele
Kommunen und Privatpersonen auf Starkregen
nicht ausreichend vorbereitet sind.

Daher stellt sich die Frage:
Was ist in Zukunft zu tun, um solche Aus-

wirkungen zu minimieren?

Aufgrund der hohen Niederschlagsmengen innerhalb kiirzester Zeit kommt es oftmals zu
Uberschwemmungen. Griinde hierfiir liegen in der (iberlasteten Kanalisation, Riickstau des
Wassers, ansteigenden Gewassern und Flissen sowie unzureichenden Retentionsraumen.
Der Ablauf des Wassers, FlieBtiefen und -geschwindigkeiten sind dabei abhangig vom Relief
und der Bebauung des betroffenen Gebietes. Stadte konnen durch die starke Versiegelung
von Freiflichen besonders von Uberschwemmungen getroffen sein. Aber auch auf dem
Land konnen wild flieBende Hangwasser, Sturzfluten und Bodenerosion Schaden an
personlichem Eigentum, wie Grundstiicken oder Gebduden, aber auch an Infrastrukturen
und Stadtgrin, verursachen.

In Deutschland ist die Unwetterwarnung gesetzlich festgeschriebene Aufgabe des
Deutschen Wetterdienstes (DWD). Sobald unwettertrachtige Entwicklungen erkennbar sind,
werden bis zu 48 Stunden vor dem Ereignis Warnlageberichte herausgegeben. Diese
beschreiben die voraussichtliche Wetterentwicklung der nachsten 24 Stunden und basieren
auf numerischen Simulationen. Wahrend sich Flusshochwasser durch Vorwarnzeiten von
mehreren Tagen in der Regel gut vorhersehen lassen, ist dies bei Starkregenereignissen, die
oftmals an kleinrdumige, dynamische konvektive Zellen gebunden sind, nicht der Fall: Zwar
ist die Leistungsfahigkeit numerischer Modelle in den vergangenen Jahren enorm
gestiegen, jedoch werden haufig Niederschlagsmengen unterschatzt sowie deren zeitliche
und raumliche Verteilung falsch eingeschatzt. Durch die kurze Vorwarnzeit und die
konvektiven, sehr dynamischen Vorgange bei Starkregenereignissen sind Vorhersagen
heutzutage meist weder friihzeitig noch exakt genug. Dies erschwert den individuellen
Schutz ebenso wie den Schutz sachlicher Giiter durch NotmaBnahmen sowie die Steuerung
wasserwirtschaftlicher Retentionsrdume (Speicher, multifunktionale Flachen) - umso
wichtiger sind gute VorsorgemaBnahmen.

Grundsatzlich sind die Kommunen in Deutschland gefordert, entsprechende Vorsorge-
maBnahmen zu treffen. Zur Unterstiitzung solcher MaBnahmen hat etwa das Bundesamt fir
Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) ein Handbuch fir Kommunen zum
besseren Schutz vor Sturzfluten nach Starkregenereignissen herausgegeben. Zu
VorsorgemaBBnahmen von Kommunen zahlen Flachenvorsorge, Bauvorsorge, Risikovor-
sorge und Verhaltensvorsorge.

Flachenvorsorge beinhaltet die Bereitstellung und Freihaltung von genligend Freiflachen.
Diese unterstiitzt die natlrliche Versickerung und entlastet die Kanalisation im Notfall.
Bauvorsorge enthdlt beispielsweise den Aufbau von technischem Schutz. Neben der
Errichtung von Mauern oder Deichen helfen auch kiinstlichen Speichermdglichkeiten sowie
eine angepasste Bauweise bei der Verringerung mdglicher Schaden. Risikovorsorge
bezeichnet die Absicherung des Eigentums durch den Abschluss von Versicherungen und
den Einsatz von Katastrophenplanen. Letztere helfen in der Vorbereitung auf den Ernstfall.
Die Verhaltensvorsorge wird unterstutzt durch die Verbreitung von grundsatzlichen
Informationen sowie die ausfihrliche Kommunikation zur schnellen und gezielten Warnung
im Katastrophenfall. Somit minimiert die Verhaltensvorsorge Informationsliicken. Die zu
treffenden VorsorgemaBnahmen missen jedoch von Kommunen individuell geplant und
umgesetzt werden, um den bestmdglichen Vorsorgeschutz zu leisten.



Weiterfihrende Informationen und zu treffende MaBnahmen finden Sie hier.

Die Deutsche Vereinigung fir Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) bietet ein
Hochwasser-Audit an, mit dem Kommunen ihren Status in der Hochwasser- und
Starkregenvorsorge bewerten kénnen.

Empfehlungen und Hinweise fir eine zukunftsfahige Regenwasserbewirtschaftung und fir
die Uberflutungsvorsorge bei extremen Niederschlagsereignissen haben z.B. die
Stadtentwasserungsbetriebe Koln (StEB) in Form eines Leitfadens fiir eine wassersensible
Stadt- und Freiraumgestaltung herausgegeben.

Das Klimavorsorge Portal bietet unter Anderem verschiedene Leitfaden, praktische
Arbeitshilfen und weitere Publikationen zur Anpassung an die Klimawandelfolgen an.

Das am 7. Juli 2021 er6ffnete Zentrum KlimaAnpassung hat zum Ziel Kommunen bei der
Umsetzung von MaBnahmen zur Klimaanpassung beratend zu unterstitzen.

Neben Kommunen sind zudem Privatpersonen bei VorsorgemaBnahmen gefragt. Um
Gefahren und Schaden zu minimieren sollten sich auch Privatpersonen regelmaBig Uber
mogliche Unwetterwarnungen informieren. So helfen z.B. WarnApps (NINA, KATWARN)
dabei, méglichst unkompliziert stets auf dem Laufenden zu bleiben. Gefahrdete Flachen,
wie Keller und Erdgeschosse, konnen so schneller gerdaumt werden. Nachbarschaftliche
Hilfe kann im Notfall zusatzlich bei der Vorsorge helfen, indem beispielsweise gemeinsam
Sandséacke als Hochwasserschutz aufgebaut werden, um Eigentum zu schiitzen. Zudem
kdnnen Taschenlampen, ein batteriebetriebenes Radio (um bei Stromausfall auf dem
Laufenden zu bleiben), Kerzen und wichtige Dokumente bereitgehalten werden fiir den Fall,
dass ein sofortiges Verlassen der Wohnung notwendig wird.

Wie oben erwahnt, ist die Vorwarnzeit oft zu kurz, um im Ereignis noch ausreichend
reagieren zu koénnen. Doch schon kleine bauliche MaBnahmen helfen, den Eintritt des
Wassers ins Gebaude zu unterbinden. So kénnen Privatpersonen etwa mithilfe des
Hochwasserpasses des HochwasserKompetenzCentrums (HKC) das Hochwasserrisiko fur
einzelne Gebaude bewerten. Inhaber:iinnen des Hochwasserpasses haben damit eine
fundierte Risikoeinschatzung fir ihr Haus und erhalten zudem Tipps, wie durch
VorsorgemaBBnahmen eine Hochwasser- und Starkregengefahrdung reduziert werden kann.

Des Weiteren kdnnen im Vorfeld abgeschlossene Versicherungen Eigentiimer:innen und
Mieter:iinnen vor den finanziellen Folgen von Naturereignissen schitzen. Wahrend die
Gebaudeversicherung bauliche Schaden absichert, hilft die Hausratversicherung bei der
Erstattung beschadigten Inventars. Fir beide ist jeweils eine Elementarschadens-
zusatzversicherung notig, damit Schaden durch Starkregen abgedeckt sind. Fir Industrie
und Gewerbe gibt es analoge Produkte und Zusatzbausteine, welche beispielsweise gegen
Betriebsausfalle und entgangene Umsatze absichern.

Das BBK gibt weitere Hinweise, wie Sie sich und andere im Ernstfall schiitzen konnen. Den
Flyer zu Verhalten bei Gewittern und Starkregenereignissen finden Sie hier.

Warnungen zu Gewittern, Sturmbden oder Starkregen finden Sie auf der Homepage des
Deutschen Wetterdienstes (DWD).

.Wassersensibel planen und bauen in KéIn" ist ein Leitfaden zur Starkregenvorsorge der
StEB Ko&ln fur die Zielgruppe Hauseigentiimer, Bauwillige und Architekten.

Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) fordert die ortliche Hochwasservorsorge und
die Sensibilisierung der Bevolkerung und bietet den Hochwasserpass fiir Gebaude an.

Die Starkregenereignisse im Juli 2021 verdeutlichen, dass Starkregen und Sturzfluten
eine deutschlandweite Gefahr fir Blrger:iinnen und Hauseigentimer:iinnen darstellen.
Wahrend die Nothilfe fir Betroffene im Schadensfall elementar ist, muss angesichts der
geringen Vorwarnzeiten fiir diese Gefahren eine flachendeckende Vorsorge eindeutig Pri-
oritat haben. Einen Ansatzpunkt bietet die Umsetzung der im Januar 2018 veroffentlich-
ten Starkregenstrategie der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA), die auf
folgende Aspekte des Starkregenrisikomanagements eingeht:

« Verbesserung der Vorhersage- und Frihwarnsysteme

« Verbesserung der Risikobewertung und —kommunikation

« Verbesserung der Aufklarung der Bevolkerung und Verhaltensweisen im Krisenfall

« Verbesserung der vorsorgenden Raum- und Flachennutzung und der Stadtplanung

Grundsatzlich ist bei der Starkregenvorsorge die interdisziplindare Zusammenarbeit zu
starken, um alle relevanten Akteure anzusprechen und Synergien zwischen Klimawande-
lanpassung und Katastrophenvorsorge zu schaffen. Zur Starkung dieser Synergien, sieht
das DKKV folgende Handlungsbedarfe:

Bisherige Untersuchungen weisen auf eine Zunahme der Starkregenereignisse unter an-
thropogenen Klimaanderungen - gerade auch fiir Europa - hin. Um jedoch die in Zukunft
zu erwartenden Ereignisstarken besser einschatzen zu kénnen, wird mehr Forschung be-
notigt, die solche konvektiven Ereignisse genauer in den Blick nimmt. Eine raumlich hdhe-
re Auflésung sowie zeitlich aktuelle Vorhersagen kdnnten nicht nur zum Schutz der Bevol-
kerung beitragen, sondern auch fiir Personalplanung und -einsatz von Fachkraften bei
Extremereignissen zu einer Verbesserung wahrend des Einsatzes fuhren.
Rickmeldungen aus der Bevolkerung kénnen dabei helfen, vergangene Ereignisse und
einhergehende Schaden besser zu dokumentieren. Daher sind Riickmeldungsmaoglichkei-
ten flr Blrgerinnen und Burger, verbunden mit einer zentralen Qualitatskontrolle und
Archivierung, zu schaffen. Dazu waren Erweiterungen der verfiigbaren Warn-Apps eine
geeignete Ausgangsbasis. Die Ereignisse im Juli 2021 haben gezeigt, dass Frihwarnsyste-
me mit konkreten Handlungsanweisungen verknlipft werden mussen, um Fehlverhalten
zu vermeiden und die Bevdlkerung besser zu schitzen.

Neben der Verbesserung von Vorhersage- und Frihwarnsystemen ist es wichtig, Verbes-
serungen in der Risikobewertung und —kommunikation anzustreben. Denn vielfach fehlt
in Risikobewertungen flr Deutschland eine inhaltliche Verknipfung mit klima-relevanten
Risiken (Stichwort ,multiple Gefahren und kaskadierende Risiken”). Zwar werden Klima-
wandel und damit einhergehende Naturgefahren mittlerweile von den meisten Akteuren
zusammengedacht, die Zusammenfihrung relevanter Daten ist jedoch noch langst nicht
ausreichend, um eine einheitliche Bewertung von Risiken und Vulnerabilitaten zu ermég-
lichen. Die flachendeckende Anfertigung von Starkregengefahrenkarten und das 2014
und erneut 2017 von der Umweltministerkonferenz geforderte gefahreniibergreifende
nationale Naturgefahrenportal sollten schnellstmdglich umgesetzt und mit Vorsorge-
maBnahmen verknlpft werden. Eine impact-basierte Vorhersage wird bereits in anderen
Landern wie England und Frankreich prototypisch entwickelt und umgesetzt. Das Natur-
gefahrenportal der Schweiz wird in der Studie von 2020 ,Klimawandel und Anlagensicher-
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https://www.naturgefahren.ch/home.html?tab=actualdanger
https://www.naturgefahren.ch/home.html?tab=actualdanger
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2020-05-14_texte_62-2020_natech_ii_empfehlungen.pdf
https://www.kritis.bund.de/DE/TopThema/TT_2018/TT_Schutz_vor_Starkregen_Sturzfluten.html#:~:text=Das%20BBK%20empfiehlt%20Ihnen%2C%20mehr%20Selbstschutz%20zu%20betreiben,an%20Starkregen%20ist%2C%20dass%20er%20schlecht%20vorherzusagen%20ist
https://de.dwa.de/de/audit-ueberflutungsvorsorge.html
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Broschüren-Veröffentlichungen/Gebäudeschutz/FirstSpirit_1489560439762LeitfadenPlanung_ES_140217_web.pdf
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Broschüren-Veröffentlichungen/Gebäudeschutz/FirstSpirit_1489560439762LeitfadenPlanung_ES_140217_web.pdf
https://www.klivoportal.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Steckbriefsuche_Formular.html?cl2Taxonomies_Handlungsfeld=1/handlungsfeld/wasserhaushaltwasserwirtschaft
https://www.zentrum-klimaanpassung.de/
https://www.kritis.bund.de/DE/TopThema/TT_2018/TT_Unwetter_u_Gewitter_Verhaltenshinweise.html
http://www.dwd.de/DE/wetter/warnungen_gemeinden/warnWetter_node.html
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%c3%bcren-Ver%c3%b6ffentlichungen/Geb%c3%a4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
https://www.steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%c3%bcren-Ver%c3%b6ffentlichungen/Geb%c3%a4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
https://www.hochwasser-pass.com/
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heit" des Umweltbundesamtes als best practice bezeichnet. Es sollte geprift und disku-
tiert werden, ob diese Art der Vorhersage zukinftig auch fir Deutschland sinnvoll ware.
Im Zuge einer solchen Verbesserung von Datenbanken und Schnittstellen sollte auch die
Datengrundlage zu Schaden vergangener Katastrophen verbessert werden, wie im Sendai
Rahmenwerk gefordert. Wenn Kommunen Schadensdaten besser dokumentieren und
auswerten konnen, sind sie auch eher in der Lage, Kosten und Wirksamkeit ihres Starkre-
genrisikomanagements zu bewerten.

Um das Risiko auch von Seiten der Bevolkerung besser einschatzen zu kdnnen, ist es hilf-
reich, eine zentrale Online-Plattform zu errichten, welche Naturgefahren und Risikoge-
biete graphisch darstellt. Gleichzeitig kann diese Plattform auch Praxisbeispiele aus der
Katastrophenvorsorge und Klimaanpassung beinhalten, welche den Umgang mit Risiken
und Gefahren aufzeigen. Besonders im Hinblick auf Synergien zwischen Naturgefahren
und dem Klimawandel kénnte eine solche Plattform auch fiir Wissenschaft und Praxis von
groBem Interesse sein, indem sie den Erfahrungsaustausch fordert und zu einem gemein-
samen Verstandnis beitragt.

Die Einbeziehung der Bevolkerung bei der Riickmeldung von Schaden wiirde nicht nur zu
einer verbesserten Datenlage flhren, sondern in partizipativer Weise auch zur allgemei-
nen Aufklarung beitragen. Bislang fehlen auch finanzielle Férderungen von baulichen
MaBnahmen zum Hochwasserschutz. Hier sollte angesichts der bisher schwierigen Vor-
hersage und entsprechend haufig unzureichenden Warnung der Bevdlkerung nachge-
bessert werden, sodass Privatpersonen ihre Verhaltensweisen vor und im Krisenfall ent-
sprechend anpassen und so Schaden minimieren kdnnen.

Weitere MalBnahmen und Gestaltungskonzepte hangen dabei entscheidend von den lo-
kalen Bedingungen ab. Hierbei mussen insbesondere die vielfaltigen Aspekte der Sied-
lungswasserwirtschaft und der Stadtplanung berticksichtigt werden. Ein wirksames Vor-
sorgekonzept vor den Folgen von Starkregen und den hiermit gegebenenfalls
einhergehenden Sturzfluten kann nur als gemeinsame Aufgabe aller kommunalen Akteu-
re vor Ort umgesetzt werden. Jedoch ist es hier haufig so, dass viele Gemeinden nicht
gentigend personelle und finanzielle Ressourcen besitzen, um Vorsorgekonzepte in Land-
nutzungsplane einzubinden und diese auch umzusetzen. Deshalb ist die Bundesregierung
- vor allem in kleineren Gemeinden - gefragt, lokale und regionale Akteure durch fortbil-
dende MaBBnahmen fir Katastrophen und deren Vorsorge zu sensibilisieren, Erfahrungen
und Wissen zu teilen und somit zu einer Hilfe zur Selbsthilfe beizutragen sowie Mittel zu
deren Umsetzung bereitzustellen.

Eine Sammlung von Informationen zu Stark- und Dauerregen finden Sie auf der
Webseite des DKKV: https://www.dkkv.org/de/starkregen
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Das DKKV
ist...

Plattform fir
Katastrophenvorsorge in Deutschland

Mittler zu internationalen, auf dem
Gebiet der Katastrophenvorsorge tatigen
Organisationen und Initiativen.

Kompetenzzentrum fiir alle Fragen der
nationalen und internationalen
Katastrophenvorsorge.

unterstiitzt...

fachlibergreifende Forschungsansatze
zur Katastrophenvorsorge in anderen
Fachsektoren sowie in Politik und
Wirtschaft.

die Verbreitung der Erkenntnisse der
Katastrophenvorsorge auf allen Ebenen
des Bildungsbereichs.

empfiehilt...

die Umsetzung der vorhandenen
Erkenntnisse zur Katastrophenvorsorge in
Politik, Wirtschaft und Verwaltung.

die Weiterentwicklung einer fach- und
landerlbergreifenden Kooperation in der
operativen Katastrophenvorsorge.

die Entwicklung von Strategien zur
Forderung und Starkung des
Vorsorgebewusstseins in der Gesellschaft.
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